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Neues vom Tage.
. Nach einer Meldung aus Dresden hat die Auswertungs.
s»rtei ihren Einspruch gegen die Kandidatur Dr . Külz' für das
stchsische Ministerium des Innern vorläusig zurückgezogen.

— Me Havas mitteilt , hatte Außenminister Briand mit dem
Zutschen Botschafter v. Hoesch eine Unterredung über die Frag¬
er eventnelten Verlängerung des provisorischen deutsch-franzöjl-
bhen Handelsabkommens.

— Der französische Senat hat mit 279 gegen eine Stiuime das
Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag ratifiziert.

— Die Bank von Polen setzt den Diskontsatz von 9)4 Prozent
Ais 9 Prozent herab. Ferner wird der Prozentsatz für Anleihe»
*Nd offene Kredite von 11 auf 10)4 Prozent ermäßigt.

— Der belgische Minister des Auswärtigen erklärte, soweit
tzm bekannt sei, sei keinerlei Verpflichtung betreffend eine vor-
zeitige Räumung des Rheinlandes «ingegangen worden. In der
8rage der Dauer der Besetzung halte sich die Regierung nach wie
vor an die Artikel 429 bis 431 des Versailler Vertrages.

— In einer Botschaft an den Kongreß hat Präsident Coolidge
^kanntgegebcu , daß er in einer Note an die Mächte vorgeschlagen
hat, die Mächte sollten ihre Delegierten auf der Genfer vorbereiten¬
den Abrüstungskonferenz mit Vollmachten zur Beratung und zum
baldigen Abschluß eines Abkommens über eine weitere Einschran-
»ung der Rüstungen zur See ansstatten.

— Wie HavaS aus San Rcmo meldet, habe Reichsautzcn- ^
Ainister Dr . Strescmann , da zahlreiche ausländische Journalisten'
Abkommen seien, um ihn zu interviewen, erklären lassen, daß er
jede Mitteilung ablehne, da er nichts zu sagen habe und aus
GesundheitsrücksichtenRuhe brauch«.

— Wie Havas aus Guatemala meldet, hat dir Regierung ihren
Gesandten in Nicaragua abberusen und die Beziehungen zu diesem
^ande abgebrochen.

— Der kanadische Premierminister King teCte im Unterhaus«
Ait. unter den augenblicklichen Verhältnissen sei nicht beabsichtigt,
«anadische Streitkräste nach China zu senden, jedoch werde die N»
Perung das Parlament besragen. falls eine A-nderung in der Lage
Antreten sollte.
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Coolidges AbrWngsboWaft.
- Der Präsident der Vereinigten Staaten , Coolidge, hat an

An amerikanischen Kongreß eine Botschaft gerichtet, die weit
bber die Grenzen Amerikas hinaus Aufsehen erregt. Coolidge
betont darin u. a . folgendes: ' „

Die amerikanischen Botschafter in London, Parts , Rom
dich Tokio werden heute den Regierungen von Großbritanuieu
Frankreich, Italien und Japan eine Denkschrift überreichen,

der (innereat wird, diese Regierungen möchten ihre Delegler-
bei der bevorstehenden Zusammenkunft der Vorbereitenden

Kommission für die Abrüstungskonferenzin Genf ermächtigen,
«ber ein Abkommen Über die weitere Verminderung der See-
Ostungen zu verl)andclu und es zu einem baldigen Datum ab-
kfschlietzen. Das Abkommen würde eine Ergänzung zu dem
Washingtoner Abkomnten über diese Frage bilden und sich ans
Ae Schiffsklassen beziehen, die von dem genannten Vertrage
wcht berührt werden. Ucber die Erwägungen, die ihn zu
diese in Schritt veranlaßt haben, sagt Coolidge, er unterstütze
«Ne Maßnahmen , die auf die Erhaltung des Weltfriedens ge¬
achtet sind, und dies sei seit langer Zeit die Grundlage der
Politik der Vereinigten Staaten . Die amerikanische Regteriing
Und das amerikanische Volk seien überzeugt, daß das Wett-
^sten eine gefährliche Ursache für internationales Mißtrauen
Und internationale Zwietracht bilde und geeignet sei, schließlich
ftiin Kriege zu führen. Die Erkenntnis dieser Tatsache und
der Wunsch, diese Gefahr so weit wie möglich zu beseitigen, hat
d>e amerikanische Regierung im Jahre 1921 dazu geführt, de
Washingtoner Koilferĉ einzuberufen.̂ Ar d̂cher Zeit waren^ir mit einem großen Bauprogramm beschäftigt, Hessen Durch¬
führung uns den ersten Rang als Seemacht verschafft haben
würde. Wis haben indessen damals die Uebcrzengnng gehabt
JW>hoben sie auch heuet noch, daß die Politik, die wir damals
befürworteten— eine Politik der wohlüberlegten Selbstverleug¬
nung und der Einschränkung der Seerustlingen durch die

Seemächte —, die Erreichung der. Friedensgarantie

nein Charakter mcht ~co.;on<' T oder geeignet für eine regionale
Behandlung ist, so ist es doch.zum ^ eil er.olgreich behändet
worden durch eine Vereinbarung unter den fünf führenden
Seemächten, und kann meiner Ansicht nach durch Weckers Ver¬
handlungen unter diesen Mächten endgültig geregeli werden.
Es wird ein Beitrag zum Erfolg der vorbereitenden Arbeit,
die jetzt int Gange ist, sein, wenn sich die «roßen Seemächte
über die weitere endgültige Minderung dcr Secrustui!g. .i
einigen. Es ist meine Absicht, daß die amerikanischen Vertreter
in lenf fortfahren sollen, mit den Vertretern anderer .Ralio-
iteil in Genf über das Programm einer Konferenz sur eine all-
gemeine Rustnngseinschränknngzu beraten. Wenn «ne solche
Konferenz in Zukunft auf einer allgemein anMmbatcn
Grundlage möglich sein sollte, wird die amerikaiiischc Reg. -
rung naturgemäß hoch befriedigt sein. Bis zur Formulierung
des Planes für eine solche allgemeine Konferenz glaub, ich,
daß sofortige und aufrichtige Bemühungen unternommen wer¬
den sollteil, das Problem der Seerüstungen zu losen, wenn W
Lösung viel dazu beitragen würde, die Bemühungen zu einer
allgemeineren Einschränkung der Rüstungen erfolgreich zu
machen.'' _

Sie englische Schanghai-Meditlo».
Der Ministerpräsident vor dem Unterhaus.

Im Unterhaus gab der britische Ministerpräsident Ba ld-
win auf Anfrage eines Mitgliedes der Arbeiterpartei die Zahl
der britischen Staatsangehörigen m Schanghai mit etwa -MO
und die der britischen Untertanen m China einschließlich
Schanghai auf 15 247 an und fügte hinzu, es wurde nicht >m
öffentlichen Interesse liegen, den Teil der Anfrage, Wie stark
die entsandten englischen Streitkräste seien, zu beantworten.

Kricgsminister Worihington Evans teilte auf eine weitere
Anfrage mit, die Frontlänge der internat .onalen Niederlastuiig
in Schanghai betrage etwa 16 Meilen. Es lrcge mcht rm ojsei t-
lichen Interesse, die Zahl der Truppen mttzuteüen, d-e ge¬
braucht werden, um diese Front wirksam zu bewachen. Auf
eine stwischenfrage, ob bereits die verschifften Truppen nicht
mehrmals genügend seien, antwortete Evans : Ncrn, er g.auv
nicht. „ ^ „

Baldlvin beantragte eine Beileidsadresse zum -rwde des
Mikado. Er betonte d:e „loyale Nolle", ^ ls u.^
Alliierter" die japanische Regierung wahrend des Krieges ge¬
spielt habe, und fuhr fort: Später gaben Japan und Groß¬
britannien die altr Form der Allianz aus dem Gefühl heraus
auf, daß die militärische Allianz ,dieser Natur nickst mehr m
Uebereinstimmung mit den Gefühlen der neuen Welt v̂ r.
Sie ist in das Kernstück eines Systems von sreundschaftl.chen
Beziehungen nmgewandelt wurden, in dem andere Lander her
Amrechterltaltungdes Friedens nn ganzen Stillen Ozean Mit¬
wirken können. Baldirün schloß, England sti st°lZ.auf die lang¬
jährige Freundschaft Japans und hoffe, ,daß sie ftrtdancrn
werde als eitle der .Hauptsäulen des Weltfriedens.

Sie Revolution in Portugal.
Völliger Sieg der Regierungstrnppen.

Die portugiesische Gesandtschaft in Paris teilt mit, daß
die Revolution niedergerungen )ü.

Die Aufständischen hätten sich ergeben. Ter Kreuzer „Ear-
balho Aranjo" habe die weiße Fahne gehißt, ff-me Besatzung
habe sich an Bord eines deutschen Schlffes begeben. Nach
Havasmcldung aus Porto haoen sich d.e Aufstand.schen m
Porto am 8. Februar um 9 Uhr vormittags ergeben. Das
Marinearsenal in Lissabon, in deni sich Marmesoldaten und
ein Teil der Republikanischen Garde befanden, hatte sich nacy
Mündigem Angriff ergeben. - .

Das cnglische Büro Reuter bestätigt, daß die Ruhe in
Porto wiederhergestellt ist und daß das Marinearsenal in Lifa-
bon von deti Regierungstrnppen eingenommenworden ist.

Denr Pariser „Journal " w,rd Mad^ V ^ j.
spanisch-porlugiejischen Grenze ^ .Kister sich in Lifa-
den Kämpfen in Portugal zu beklage : P r̂lo auf 150
bon auf 60 Tote und 500 Vervu e hnrtuaiefifcöc Grenz

w«rd« von Kovallernpatrou 'Nel, d- ^ Anweisung ertwll
folgten, streng bewacht. Spanstct) . I <ut|
worden, den Uebertrckt von p^ kug. 1f ? «^ Anzahl von portu«
spanisches Gebiet zu verhindern. C 6 st j -i, . Kavallerte-
giesischen Aufständischen sei von den Portugi , ) - tändisch-H
Patrouillen mit Hilft , von FluWUgen, d e die aup
Truppen sestgestellt hätten, gesangen genommen

Johann Heinrich Pestalozzi.
Z u r 10 0. W i e d e r ke h r se i n e s T od e s t a g e s.

Anr 17. Februar jährt sich zum E - Male, das; Johann
Heinrich Pestalozzi, der große Bolkserzteher, m Brngg ^
gau für immer die gütigen Augen schloß. - grgx Orte,
Ser großen Sache, die wir als Volksschule^

w wn-d. « LtzKLW

ach bestem Willen. Leider pflegte sic mehr di« g" '

"ersprach, ein Ziel, das gegenseitige Zuge,tandniffe wert war,
Es scheint n.ir - sagt Coolidge weiter - . daß dze ame-

^anifche Negierung, die stets für die Einschränkung der
Wüstungen eingetreten ist, die Pflicht hat, Ich M bemühen,
^geridwelche verfügbaren Mittel vorzuschlagcn, durch die kon-
ikhete Ergebnisse erzielt werden können, auch wenn solche Ergeb'
? ' sfe die endgültige ideale Lösung des dreifachen Problems der
8and-, See- iind Luftrüstungeii nicht erreichet.

. Zuni Schluß seiner Ausführungen kommh Coolidge auch
?»f die Berhältiiisse in Europa zu spreche» und erklärt. „Ich

mir klar darüber, daß, die Problem? der Rüstungen zu

»;% :»•JgJ Sri ait

Franken , so würde sie doch, zogevg, aus ^ ^ . ^ WennLr

nach bestem Willen. Leioer pfiegee ? o cbcu8
Seite seines Wesens, was ihm spa er «n Kampfe des Keve
oftmals zu,» Hindernis wurde, Dte durchgreifendeH^ uno
der weitere Blick des Vaters hatten PestawZz ^ ^ on
Tatlrast und Umsicht mit auf den Lebensweg ggb .Tatkraft unv umgeyr lim au; ueu -„ o.., , .
Einfluß auf die weitere Entwicklung waren noch dl F
besuche bei einem Großvater, der als Pfarrer « l HonLsiebte.
Her lernte Pestalozzi schon als Knabe d'e Not und Kumme
niste seiner Aiitmenschen kennen. ^ “ ‘Sit seine
mehr reifte in ihm der Entschluß, dem Volke hu ^e^ " , 1
unentfalteten Kräfte zu ivccken und es aus ftmem Cteno
emporzuheben. . r _

Pestalozzi gedachte als Pfarrer in diesem Smue amSestr^
lvirken zu können; doch bald gäd er dieftn G ^ umfange
stuoierte die Rechte, um als Advokat in gr ß < dieser

wk uni« W“ “ » Sr/SrS ' Ä 8* Ä>bet Revolutionäre uohm all» ) )

trauten Kindern 'tat etrjeht’Sejte»,̂ umê 1̂ Ä e9n̂
und sittlich zu erziehen. Trotz besten̂ { ’ ö Verstand-
Arbeit mußte er das Werk «»fgeben. Undank uno
n slosigkeit, auch Mangel an Uiiterstutzung, \
unpraktische Sinn trugen zur Auslosung bei.

Nun folgen Jahre b'ttrcr M ^ P/ ^ Htstellerffchenund d:e Seinen nur aus dem Ertrag ; \ > > l ^ jt1
Tätigkeit. Neben °nder» entstand noch d s ^  brachte
Hauptwerk „Lienhart»und Gertruo . ^  cva  will
für P -M -W «in « « -wnvd «°!n i« S»h-
Schulmeister werden- Derart Otansw Kfoster nahm

r il
n. Mir uneuveiu-L- - Nd-

gegen mannigfache Schwierigkeiten, d. ,̂ ba  K^der

Entfaltung bringen. Hrer istdre W . c g e711.. r s a rt V1 t I»1)U1

miu 'formte er feine ^ rAyuuĝ mw -nnerrngiSE^
giebig verwerten. In d'e>en̂ Anstalt-« g^ ktisch-s
Schüler zu Helfern feiuer Arb h r gei{ung beI  Schu en
Ungeschick brachte cs mit sich, DOB’V fte_ Die Stadt Jferte»
genommen wurde, was >h ^ Gründung einer Anstalt zu
nahm Pestalozzi axif, um b ê gtuiu » ^  Zöglinge,
übertragen. Aus allen Land r ^ b^ ^ tende Man.
sondern auch Gelehrte, Fürste» uN s z. ^ feinc  unter-
ncr jener Tage, unl den Mengen PI Die Aner-
richts- und Erziehungsmethode kenn half Pestalozzid e tftnt nt lenen 4-agen 6 rr-it lnnwea.ft̂mwere vET«W*kennung, die ,hm ut jenen gg *» kt}tcn  Zeit hinweg-
versöhnend über manches Schwere . . . .
Leider nahm ihm der unerbittliche
bensgefährtln. die,hn ofîcrmuR «- - -
ökonomischen/ llê altnisse sich Streitigkeiten unter den
hall«- ZU»" i“ J “ “SÄ T  St < «ui hi«, da« T«zx^̂ 1 jt«.•* i*/ y 4* >
Lehrern̂ der Schule. PrstaloM mgder Mann ging er zu

!e>nemEukel ^ Jahr °» Arb-'t

einen der Größten und Edels - ^ erbarmenden Liebt
Selten ist in «'«-« Mensch«, der ^ sich aufzuopfern, ft
die stete Bereitschaft ander« ,« ^ diesem Sinne gab«,
lebendig gewesen wie nt Pestalozzi.
lÄ » ' fei«e« G-äb- di- Ankchrist-

AlleS lür andere, s«r sichn'ckit«

f



M Nah md Fern.
Hochheim am Main , den 12. Februar 1927.

Der diesjährige Hochheimer FrUhjahrsmarkt wird am
13.. 14. und 13. März abgehalten . Er h" t srch lchnell ein-
geführt und erfreut sich bereits großer Beliebtheit , ,o daß
auch dieses Jahr mit gutem Besuch zu rechnen ist.

Von einem Auto angefahren wurde Mittwoch Rach-
tnittaq gegen 2 Uhr am Ausgang von Hockhenn ein
Motorradfahrer . Er wurde zu Boden geschleudert und
blieb bewußtlos liegen . Passanten brachten den Bewußt-
losen in einen in der Nähe gelegenen Laden . Da er kein
Lebenszeichen von sich gab , wuroe er mittels Auto nach
Mainz ins Städtische Krankenhaus gebracht. Die Arzte
konstati rten einen schweren Schädelbruch . Der Schwer¬
verletzt wurde als der 31jährige Hans Krön aus Mainz
festgestellt.

Aus der Zentrumspartei . Die für Sonntag , den 13.
ds . Mts . in Hochheim a. M . angesetzte Kreis - und offent-
liche Versammlung der Zentrumspartel kann leider nicht
stattfinden , da der Voisitzende an dem Tage an einer
Reichsparteiausschuß -Sitzung in Berlin teilnehmen muh.

Aus dem Taunus . Zwei selten gewordene Schlange^
die Aeskulapnatter und die Würfelnatter . wurden durch
eine Verordnung des Regierungsprdtzdenten zu U. lesbaden
unter Denkmalsschutz gestellt. Damit sind sämtliche im
Taunus vorkommenden harmlosen Schlangenarten unter
Schutz gestellt.

& Frankfurt a. M . (E i n w e i h u n g des n e u e n
Handwerkerhauses .) Am Sonntag wird das neu«
Haudwcrkerhaus in der Braubachstraße durch einen ^ estar!
seiner Bestimniung übergeben. Es enthält in den verschiedene»
Stockwerken die Geschäftsräume der Handwerkskammer. 2er-
sammlungsräume für die Innungen und einen großen Fest¬
saal.

A Kelsterbach. (Selbstmord an der Stark-
stromleitung .) Ein in der Kunst,eidcfrabrik beschaf.
tigter junger Mann , der fürchtete, wegen Dis,erenzenmnit
einem Vorgesetzten entlassen zu werden, erkletterte den Mas
der Starkstromleitung. Er berührte dabei die 220 000 ^ ol!
starke Stromleitung und fiel tot zu Boden.

A Kassel. (Beisetzung des verunglückten
Fliegers Küppers .) Der Flugschüler Paul Küppers
aus Bonn, der Ende vergangener Woa,e auf dem Kasseler
Flugplatz tödlich verunglückte, wurde auf dem Kasseler Haupt¬
friedhof feierlich beigesitzt. Viele Kameraden und Mitglieder
des Fliigvcrbandes gaben ihm das letzte Geleit. Ern ..Peli¬
kan" in den Lüften entbot den letzten Fliegergruh.

A Marburg . (EinSoldattödlichverunglückt .)
Auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf veranstalten gegen¬
wärtig das dritte Bataillon des Reichswehr-Inf .-Ngt. Nr . 15
aus Kassel und das Ausbilduugsbataillon in Marburg Schieß-
übuncien. Ter Flötensolist der Marbllr ^er Garnlson -Kaper.e
Kahmanu stürzte auf dem Uebungsplatz eine Treppe hinab und
erlitt eine tödliche Gehirnerschüttung.

A Limburg. (A u t o u u f a l l.) Abends ereignete sich
«vif der „Meil", etwa 1000^Meter von den letzten Hausern
Limburgs entfernt, ein Autounsall. Der Lagen der Leder-
handlung Nieser wurde nach einer Reparatur zur Probe ge¬
fahren . ' Auf dem Rückweg kam der Wagen ms Schleudern,
rannte aegen einen Baum und überschlug sich. Ein h.nten ttn
Wagen sitzender Lehrling wurde herausgeschlendert; er erUtt
einen Rippenbruch und Hautabschürfungen. Der Chauffeur
trug ebenfalls Hautabschürfungen, einen Armbruch und emc
Gehirnerschütterung davon. Die Ursache des Unfalles konnte
noch nicht sestgestellt werden, zumal der Wagenführer noch
nicht vernehmungsfähig ist. Das Auto wurde total zer¬
trümmert.

A Limburg. (6 1 S cha f e v o n d e r W e i d e g e st o h -
I e n.) In der Gemarkung des Nachbarortes Elz sind nachts
61 Schafe von der Weide gestohlen worden, ohne das es ge¬
lang , eine Spur von den Tätern zu finden. ® .e Schafe wur-
bei? wahrscheinlich in Autos fortgeschafft und durften ernzeln
auf den Märkten abgesetzt worden sein.

A Wiesbaden. (Rodelunfall .) Nachmittags fuhr
der 13 Jahre alte Schüler Theo Schickm der Nahe des Re-
staurants Tannenburg " bei Hahn mit seinem Rodeffchlitten
in ein Holzfuhrwerk und zog sich dabei eine so schwere Gesichts.
Verletzung zu. daß er ins Städtische Krankenhaus emgelieferi
werden mutzte.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 12. Februar 1927.

l Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern am 16. Februar
ds . Zrs . die Eheleute Metzgermeister Georg Alt und Frau
Gertruds geb. Adam . Wir gratulieren!

o Etwas «an.« Ne,.es ! Einen Zylinder-Abend veranlialtet der
Hllschwirt(Uinarr Ludwig der Dreizehnte!, heute Sammg abend
in einem zwei Meter über der Erde gelegenen bazillenfrelen
Bierkeller «Wirtschaftslokal,. Es find gewige.maße die richtigeren
die narrischeren Narren, die h ute abend per Cylrnder erscheinen
(Fassenachisorden und -Ehrenzeichen sind ebenfalls anz -legen).
Rur reinues Flörsheimer Hochdeutsch darf glproch— . _ r L. rt.iA nor  QniTttn̂r lir’jiur remues Wochen we ben usw.
Der Franzel kommt natürlich auch per Zylinder und bringt eine
Ki e „Schlager" mit. Dag es ab 8 Uhr „Spezialwur chen im
Schlafrock", etwas ganz Neues, pickfein! gibt, wird alle interes¬
sieren! Also Motto für heute abend: Auf zum Cylmderabend
beim Hirschwirt!

Altert .,mssun". Bei den Wasierleitunasarbeiten wurde die¬
ser Tage in oem Hofe des ehemalign Gasthauses „Zur Krone
In der Haupt rage ein ziemlich guterhaltenes Skelett sie ge egt.
Der Schädel hat die Form der mongolischen Raste. Merkwürdi¬
ger Weise lag die Leiche direkt unter der Haustreppe.

t Die Taun„g-L'» tip>rli- bringen morgen abend den schon be-
ichriebenen Film „Lichter von London". Es i,t eine hervorragende
Kriminalgeschichte in 7 lebensvollen Akten, die wer über die
Leinwand roll«. Ganz entzückende Scene» und Bilder neben ner=
venaufpeitsch nden furchtbaren Sensationen b eten sich dem Be¬
schauer dcm Ein Besuch wird niemand reuen, zumal e»n pracht¬
volles Beiprogramm „We"lich vom wildest n Wellen laust, das
allein einen Abend füllen könnte. Das Kino ik gut gehest, gute
Musik. Nachmittags für die Kinder die so beliebten Taunus-
Geschenke und -Ueberraschungen.

l D» Volksliederbiinv hat morgen einen Riesen-Rarrüchen-
Ur-Mastenball im Hirsch. Da kann nun schon überhaupt kemer
mehr mit, was da geleistet werden soll. Em Conder-Konntee von

29 kaum noch zu haltenden Hauptnarren hat in 77 Vollsitzungen
114 total -närrische Vorschläge. Ratschläge, ^ schlage. Umschläge,
Aufschläge. Abschläge und wer weig was noch für Schlage ange-
hört und ausgearbeitet und nun liegt d is Ergebnis m einem
Monstre -Sensations -Maskenball für morgen abend im Pirsch vor
Wer den versäumen will , na der kann sich 1« auch gleich über
Fassenacht ins Bett legen D e n Ball muh man gesehen haben.
Also bitte morgen abend : . v . . _ . .,

Hibb e»ei, bei'n Volksliederbund m de Hersch!
1 Dir Kar hause ho.-Lill' tspirle bringen einen Sensationsfilm

Die Verlorene Welt " in 6 Rrefenakten. Schon Jahrelang konnte
man in den Soalten der Tagespreise das Werden emzig-
artigen Filmes verfolgen . Es bedurfte ganz besonderer Maßnah¬
men und Kun griffe ihn zu ande zu brmgen . Änd es dock die
läng ' läng > ausgestorbenen Saurier , Trere von 40 Meter Lange
unk? bis 20 Meter Höhe (tu Wahrheit Drachen !>. die her rm
Film ihre Wüderaufer «ehung erleben . Wie es wohl gegangen
wäre wenn solche Ucweltungeheuer mit dem Menschen und seiner
Kultur zusammeugetroffen wären , zeigt der Film . Man mutz rhu
gesehen haben. - Gutes Beigrogramm „Die Puppe und Mit¬
tagsvorstellung mit Extragaben , (siehe Inserat .)

u Die Ruverg ' i' llschast 2 , begeht morgen Sonntag abend im
Schützenhof ihren herkömmlichen großen Maskenball . Wie man
das bei der Rudergesellschaft gewöhnt ist, sind auch diesmal wie¬
der die waschechte ien R ,rren mit den Vorarbeiten zur narrischen
Feier betraut worden , weshalb es gewiß nicht zuviel prophezeit
in , wenn man behauptet , daß es „kloor" wird:
' Du watzt doch, uff de Ruderball.

So spricht de Man » zum Werbche,
Do misse merr uff jeden Full
Mei goldig Zuckerdeibche. -
Un auch de Schorsch zum Keddche spricht:
Rein , nein, ohn' uns da geht es nicht.
Beim Ruderball , der morgen
Im Schützenhof von batten geht,
Da brauch e nicht zu sorgen.
Daß uns da etwas fehlen tat
— Zur Rot kann mau ja borgen —
Un hibbste dich dort schebb un krumm
Komm'i einmal wenigstens herum —

Kein echter Narr und keine rechte Narrt » versäumt deshalb den
Ruderball , wer den versäumt, hat seinen Beruf verfehlt.

Der große beliebte Maskenball des Sportvereins 09,
am kommenden Sonntag verspricht das imposanteste zu
werden , was Flörsheim je sah.— 2n der feenhaft her»
gerichteten Narrhalla Sängerheiin sind einer leden Nar-
riil resp. Narren reservierten Stunden vom Altagsleoen,
auf das köstlichste mit raffiniment durchdacht und vorbe¬
reitet Es gibt daher keine andere Parole als : Auf am
kommenden Sonntag , zur Narrhalla Sängerheiin zum
Sportverein ! Eine Garderobe befindet sich Paterre rm
Kegelzimmer . Siehe heurige Annonce dieses Blattes.

Turnermaskenball im Saalbau „Hirsch" am 19. A.obr.
Samstaasabends . Allen Vorbereitungen nach die bis fetzt
getroffen sind, verspricht der 1. Turnermaskenball eurer
der schönsten und geschmackvollsten, wie man es vom Turn¬
verein gewohnt ist, zu werden . Der Turnverein wird
alles bieten , um jede Närrin und Narren voll und ganz
zufrieden zu stellen und der alte Fastnachtshumor der
beim Turnverein so recht verankert ist, wird an diesem
Abend gewiß voll und ganz zum Ausbruch kommen. Auch
wird unser Vereinswirt Herr L. Mefferschmitt, der Urnarr,
alles ausbieten um sämtliche Maskenballbesucher voll und
ganz zufrieden zu stellen Also Närrinnen und Narren
rüstet euch für den 19. Febr ., Samstag Abend . sei
noti) betont , daß die Polizeistunde bei unserem Ball aus
2 Uhr verlängert ist.

Turnverein v. 1881 (Handball ). Morgen Sonntagbe-
aibt sich die 1. M . nach Sindlingen , woselbst das Aujstreg-
spiel gegen T .-V. Unterliederbach zum Austrag kommr.
Gewinnt die Mannschaft das Spiel , so steht ihr der Weg
zur Eauverbandssonderklasse offen. Den Aussichten nach
wird das Treffen nicht leicht werden und muffen die Hie¬
sigen ihr ganzes Können entfalten um den Sieg nach
Haufe zu tragen . Gleichzeitig fei hier an die^Mitglieder
appelliert die Mannschaft zu begleiten , damit dieselbe auch
auf fremdem Platz einen Rückhalt hat . Abfahrt 1.43 Uhr.

& Der Familienabend des Vereins Alter Kameraden
am verflossenen Sonntag abend zeigte, wie üblich, das
schöne Bild kameradschaftlichen Beisammenseins rm voll¬
besetzten Saale . Nach Prolog . Begrüßung und Ehrung
der Jubilare kam der Glanzpunkt des Abends , die Auf¬
führung des Schauspiels in 5 Akten : Anneliese von Des¬
sau. Die Titelrolle lag in den Händen von Frl . Elisa¬
beth Vreckheimer. welche dieselbe in ganz hervorragender
Weise durchführte . 2n Maske und Spiel haben wir noch
selten hier eine solch' schöne Leistung gesehen. Ganz de-
anders gelang die Scene in der Bugelstube mit dem Hof¬

marschall und die Verzichtserklärung rm Schlöffe Die
letztere steigerte sich zu dramatischer Hohe und waren die
Zuschauer ganz im Banne dieser grandiosen Scene dre m
jeder Phase schauspielerische Talente und ein vollkomme¬
nes Aufgehen in die seelischen Vorgänge dieser reizenden
EürÄter oettiet ! Frl . LU, - t ->h Bertram M . ie
ihre Rolle als Fürstin in einer solch femdurchdachten
Weise durch, dah man sich unwillkürlich an den Hof eines
Kleinstaates versetzt glaubte . Die künstlerische Durchfüh¬
rung der Rolle und die sichere Auffassung wurden allge¬
mein bewundert . Frl . Elisabeth Brüller fugte sich m der
kleinen Rolle als Muhme Lene würdig tn das weibliche
Ensemble ein . Die männlichen Rollen lagen nicht min¬
der in bewährten Händen . Ganz befonders hohe Anfor¬
derungen stellte die Rolle des Leopold an den Darsteller.
Herr Josef Vreckheimer war hierfür wie geschaffen. Was
er schauspielerisch bot , war ganz vorzüglich und steten
seine derben militärischen Ausdrücke bei den Zuhörern
auf fruchtbaren Boden . Mit seiner vorzüglichen Part¬
nerin (Anneliese ) führte er das Schauspiel von Anfang

bis zu Ende mit staunenswerten Eedachtins durch und
half so an dem vollen Erfolg des Abends . Der Apotheker
Föhse (Herr Franz Hochheimer ir .) zeichnete scharf dtt
Sorgen des Vaters um fein geliebtes Kind heraus und
brachte die in der Rolle liegenden dramatsichen Momente
voll zur Geltung . Eine köstliche Figur schuf Herr Georg
Hammer als Schalifack. Seine Erzählungen boten dur -Y
die Art ihres Vortrages eine Fülle herrlichen Humor
und war sein Auftreten ein Erfolg ersten Ranges . Del
Hofinarschall des Herrn Behrends gefiel be,onvers tu bcn
Scenen mit Anneliese oder Leopdld . Auch er führte sein«
Rolle hübsch durch und half zum guten Gelingen des
Abends . Herr Adam Richter hatte die undankbare Rolle
des Georg zu spielen , fand sich aber sehr gut damit av.
Er spie' te den verschmähten Liebhaber sehr charakteristi,ch
und fand sich auch am Schluß schnell in die veränderte
Situation . Bleibt noch ein Eesamtlob für die wackeren
Grenadiere , die in Haltung und Gebärden dem Spiel ei¬
nen schönen Rahmen gaben . Die Darsteller wurden na¬
türlich wiederholt an die Rampe gerufen und der B«
richterstatter schließt sich diesem Lob und Dank ausdrücklich
an wobei auch in besonderer Weise der Regie (Herrn
Franz Hochheimer) und der techn. Leitung (Herrn Kaspa
Schneider ) gedacht sei. Der Verein alter Kameraden hat
mit dieser Aufführung wieder Vielen einen ganz besonde¬
ren Kunstgenuß vermittelt und würde es sich sehr em¬
pfehlen einem größeren Kreis dies Stück :zugänglich z»
machen.

u Genossenschaftlicher Giroverbandstag . 2n Anwesen¬
heit der Vertreter der Spitzen der maßgebenden Behör¬
den des Herrn Reichsbankprüsidenten und der Wirtschafts-
verbände . fand am 5. Februar in Berlin der genossen¬
schaftliche Eirooerbandstag der Dresdner Bank statt , der
von nahezu tausend Leitern deutscher KrcditgenoffenschafteN
besucht wurde . Bor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsitzende. Herr Wilhelm Kleemann . Mitglied
des Vorstandes 'der Dresdner Bank , des großen toten
Führers , dbr während 40 Jahren die deutsche Genossen¬
schaftsbewegung tiefgreifend beeinflußte , Hans Crügers.
Nunmehr ergriff der Reichsbankpräsivent Dr . Schacht da^
Wort , betonte die hervorragende Bedeutung des deutschen
Kieditgenossenschaftswesens und gab seinem Wunsche Aus¬
druck, daß sich die öffentliche Hand auf dem Gebiete dK
Kreditwirtschaft Zurückhaltung auferlege und die wirt¬
schaftlich bedeutungsvolle Aufbauarbeit der Eenoffenfchaf-
ten nicht durch unschöne Manöver schädige. 2n sei new
Bericht über die Entwicklung der genossenschaftlichenVolks¬
banken hob Bankdirektor Rapmund , Leiter der Genossen¬
schaftsabteilung der Dresdner Bank hervor , daß die sieg¬
hafte Kraft des genoffenschaftlichen Gedankens sich >n
einer Weise durchgesetzt haoe , wie sie keine andere Ge¬
sellschaftsform in solchem Umfange und mit solcher Schnel¬
ligkeit aufzuweisen habe. Aus einem bemerkenswerten
Referat über internationale Geld - und Wirtschaftsver¬
hältnisse von Herbert M . Gutmann , Mitglied des Vor¬
standes der Dresdner Bank , sei hervorgehoben , daß heute
bei den deutschen Hauptfinanzinstituten kaum mehr als
10 Prozent der Krediteinlagen vonseiten des Auslandes
erfolgen . Die genossenschaftliche Bewegung , die ja für
unser Volk in wirtschaftlicher wie ethischer Hinsicht uiN
deswillen von Bedeutung ist. weil sie den Grundsatz dm
Selbsthilfe , der Selbstverwaltung und der Selbstoerant-
Wartung betont , hat durch den wohlgelungenen Verlaus
des Verbandstages einen neuen 2mpuls erhalten.

Schach. Aus der vierten Wettspielrunde vom letzten
Sonntag interessiert insbesondere das Treffen Flörsheim - i
Höchst, Höchst mußte sich eine 6 :4 Niederlage gefallen
lassen. Die Hiesigen spielten aber nicht alle in gewohnter
Form , denn sonst hätten sie gegen die geschwächte Höchster
Mannschaft sicher ein besseres Resultac herausgeholt . Be¬
sonders unangenehm überraschte , daß das sonst sichere 1-
Brett von Flörsheim gegen Höchst Nr . 4 aufgeben mußte-
Sindlingen setzte seinen Siegeszug fort und steht nuff
nach seinem 7‘/2:2 ’/2 Sieg über Zeilsheim nur % Zahler
hinter dem Tabellenersten Flörsheim . Kelsterbach gewan"
gegen Hofheim ebenfalls 6 :4. In der nächsten Rande,
am 6. März , spielt Flörsheim in Unterliederbach . Wir
verweisen auf das heutige 2nserat.

Die Rudergesellschaft 21 wird aiich zu Fastnacht selbst
mit zwei ausgesucht feinen Maskenbällen aufwarten . Der
erste findet am Fastnachtsonntag im Sängerheim statt , der
zweite ist am Fastnachtmontag in der Karthaus . Für beide
Veranstaltungen ist ganz Besonderes geplant unv werde"
die Narren und Närrinnen allerlei Überraschungen erleben-
Näheres wird noch bekannt gemacht
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Hinweis ! 2ch lese Zeitung und „Welt und Wiffen

denn „Welt und Wissen ist die Wochenschrift, die de"
Lesestoff der Tageszeitung am beiten ergänzt . Sie bring»
für 25 Pfennig in jedem Heft. 32 Seiten stark etwa U
bis 20 gemeinverständliche Aufsätze aus allen Wissen
schäften und zahlreiche Abbildungen . Die im Viertcliahk . .
erscheinenden Hefte geben einen stattlichen Band von dau
erndem Wert , ein Nachschlagewerk des geiamten Wiffen^
Außerdem erhält jeder Abonnent von „Welt und Wissen
alle 3 Monate einen Band 160 bis 300 Seiten Umfang
gratis aus der reichhaltigen „Welt und Wissen" Bibliothek,
also für 5 Pfg . täglich , jährlich 8 stattliche Bande . Be¬
achten Sie die heutige Sonoerbeilage.
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Der Volksverband der Bücherfreunde im neunten Jahrt
seines Bestehens . Mit dem neuesten Heft der „Vierte»
jahresbläiter, , veröffentlicht der V. d. V. das Programi " ihColoni
einer nunmehr lX. Jahresreihe . Dre klangvollen Namen

der Autoren und die vielversprechenden Titel der vier
Jahresbände verdienen ausführlich genannt zu wcrden-
Else Rabe , „Der Hafen ", ein Roman verschieden gearteter
Menschen, die in einem großen Wirtschaftsunternehmen zN
gemeinsamer Arbeit verbunoen sind. H. H. Houben . ..De»
Ruf des Nordens ", Abenteuer und Heldentum der Nord-
polfahrer . Paul Stefon . „Franz Schubert ", einejeden Laie"
intereffiereude Darstellung des Meisters und seiner Zestl
Josef Friedrich Perkonig . „Berg,egen " (Roman ), Scho"
beiten und Schrecken einer großartigen Natur . Die Viel
teljahresblätter des V. d. B ., die die Geschäftsstelle Ber lin
Ebarlottenburg 2, Berliner St . 42143, Interessenten aR
Wunsch kostenlos zukommen läßt , erweisen sich mit )eden
neuerscheinenden Heft als eine anregungsrelche . vornehme,
literarisch und künstlerisch hochwertige Zelt,chnst.

l Erster Maskenball des Flörsheimer Ruder -Bereins08,
«un Samstag , den 19. Februar , abends 7.11 Uhr tu



»Cchützenhof." Für oic werten Närrinnen und Narren
wird der Ruder -Vereins -Maskenball eine Sen,atlon be¬
deuten. Wir wissen genau , daß sie alle schon seit Wochen
lm Stillen gerade für den Ruder -Vereins Maskenball
rüsten. Es wird also reichlich Masken -Rovitaten dort zu
sehen geben, daß sich auch für alle die, die nicht <«<" " -

durch ßibben" ein Besuch aufs Beste lohnen wird.
umorS sdigt noch durch Inserat!
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’n no* Angehen. Verzugszinse n erhoben werden.
er Be- Betrifft ' Warnung vor einer unlauteren Wohlfahrts-
rücklich sammlung.
(Herrn Der Verleger Wilhelm Schuhmacher in Dortmund
Kaspar b rch Reisende unter Verwendunge .nesEmpfehlungs-
>en hat fchreibens des „Bundes der Schwerkriegsbeschädigten Deutfch-
esonde- land 's in Köln und unter dem Hinweis , daß die Ertrage
hr ein- des Vertrieb :s bedürftigen Kriegsopfern zugute kommen
lich z» sollen. Bezieher für die von ihm verlegte,Zeitschrift „on

Treue fest" werben . Da nach amtlicher Feststellung weder
iwesen- Schuhmacher selbst noch auch der Bund der Schwerkriegs-
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beschädigten Deutschlands eine Gewähr für sachgemäße
Verwendung der einkommenden Gelder bietet , wird vor
diesem Unternehmen , das lediglich eine nerschleierte Samm¬
lung darstellt , hiermit gewarnt.

Die Wahl zur Landwirtschaftskammer findet am Sonntag,
den 20. Februar ds . Zrs . in hiesiger Gemeinde statt . Zum
Wahlvorsteher ist der Landwirt yerr Zakob Schleidt. 3. u.
als dessen Stellvertreter der Landwirt Herr Franz Hart¬
mann 4. Hierselbst bestellt worden . D -e Wahlhandlung
ist öffentlich und findet im Sitzungs,aal des hiesigen Rat¬
hauses statt . Sie beginnt vormittags um 9 Uhr und en¬
digt nachm, um 3 Uhr . Eine Abgrenzung der Stimmbezirke
erfolgt nicht. _

Betrifft : Brennhvlzversteigerung.
Am Mittwoch , den 16. Februar ds . Jrs . kommen aus

den Distrikten l . 3. 4. 5. 7. 11. 15. 17 und 24 nachstehende
Holzsortimente zur Versteigerung.
Distr.

Distr.
Distr.
Distr.
Distr.
Distr.

1 40 rm . Kiefern -Scheit , 73 rm . Kiefern -Knuppel
4 rm. Eichen-Knüppel , 8 rm. Birken -Knuppe,

3 32 rm . Eichen-, Kiefern -, Scheit - und Knüppel.
4 15 rm Eichen-, Kiefern -, Scheit - und Knüppel,
5 14 rm . Eichen-, Scheit - und Knüppel,
7 15 rm . Eichen-, Shell - und Knüppel

11 3 rm . Eichen-, Scheit - und Knüppel,
4 rm . Buchen-Knüppel , 35 rm . Kief .-. Scheit - u. Knüppel,

61 rm . Eichen- und Buchen-Reitzknüppel.

Distr 15 11 rm. Radel 3 Mtr . lg.. 53 rm. Kiefern -Knüppel.
Distr . 17 27 rm. Kiefern -Knuppel,
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Ein guter Tropfen
stärk! .ßcrj und Mögen. Der Kenn :
bereite! stch feine Liköre und Dranni-
wsine leibst mit den schien Reichel-
Essenzen. So kann man jeden, mich
den ieuerften Likör kennoniernsn und
probieren und fpnr! dabei mehr als das
Doppelle. - Die Ssibstbereilungmit
Reichel Essenzen ist eine einsache Sache
und mail weist was man irinki. Für
guies Gelingen und flsis gleiche Güi« . oinoikeke»
bürgt dis aUbsrnlimIe..Lichiherzmarke". Inwenn »e"
erb Ullld), dastlbst auch Dr. Reichei's Re,-p!buchiein umfonst. we>̂
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Ihre Uhren, Gold - und 5ilber *chmuck wie Trauringe

in alten gut renommierten Geschäften
Fachmännische Bedienung — Niedrige Preise

Zahlungserleichterung

Carl Liit ehern ei er , Mainz
Gegründet 1873 Louis PUnk Nachfolg. Ludwigstr. 7.
Annahme von Reparaluren durch Herrn Küster Gail.

ßabenSie

tr.-y F a . Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
, “1 «Mplielt sich in Colonialwaren, Delikatessen, Eier Südfrüchte, ist.
;l en“ > 11-Süßrahmbutter, echte Mainzer \Vurst m Aufachnitt täglich- „a 1r.,s ch . Weine u. Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe
Uattfl <tial Flaschenbiere, Mineralwasser, Chabeso, Tabak. Zigarren, /. -
Uhel, Karetten, Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität n Kaf-

Be- | ee , roh u. gebrannt, eigene Röstung Futt^r,y lttelv sfa ^ ??® r:
Reelle Bedienung! Beste Qualität! Lieferung auf Wunsch frei1laus

^uhrt Pirma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.
iert l , (Ältestes Geschäft am Platze)
lanttfl in Colonial-, Material-, Farbwaren; Delikatessen, Eier Sudluchten,
ameN f Holl. SüOrahmbutter , stets frisch

viel Tabak, Zigarren Zigaretten, Spez. Kattea ron und gebrannt
heu : eigene Brennerei mit elektr! Betrieb. Kartoftdr»und samtl. Fut¬

termittel. Reelle Bedienung! Beste Qualität!
Lieferung auf Wunsch frei Haus. Fernspr echer Nr. 94.

r il"

Wenn Sie zur Börse
oder zum Markt nach Mainz fahren
Sie bitte stets auch das

Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am S tadttheater.
Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spe7,ialbierc ^ ^ ^ _

dann besuchen

etwas nötig in Tabakspfeifen , Spazierstöcke
ufw., so gehen Sie zu einem Fachmann , der
Ihnen auch jede Reparatur selbst machen
kann . Sie finden in diesen Artikeln die größte
Auswahl bei

MM 8 « , MW oJR . , MW « e 1.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fufibodenöl , Kreide la Qualität, Bolus . Clips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

WllMe Wen-
RWkM-MW>e

mit elekrischem Betrieb.
Sle haben nicht nötig Ver¬

mittlungsgebührzu zahlen.
Es gibt in Flörsheim a. M.
nur einen gelernien Uhrmacher.

Billigste Presie und reelle
Bedienung.

8 2t o in fte i n,  WzWm -WWAk

Kirchlich « Rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Septuagesimä Februar l !R<) Bettach
6 Uhr feierliche Eröffnung und H°ch°^ ^ ckulaottesdie,«it, 10  Uhr

Ä n0ll « «t - 6 Uhr

M. n.. k7S "M .S S L » >>«' « » '

ÄTüÄ ' w  S Sa-

» «»WÄfe m *<**-«** v*w «-
D°nn°kÄ °?°Ä . 'k ÄLZ °B ' S °b-ch « ... 7.» u».

t^ WPStsss ^ iiä istzf ”**Haus), 7,30 Uh- 3. Seelenamt für Darb Mtz.ngê ^ ^̂ ^ ^
s “ nl %„ 6f 7̂ 5

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, Sepluagestma. den 13. Februar 19- .

Nachm. 2 Uhr Gottesdienst._ _

Räucherschränke
Haus Backöfen

Achten Sie auf die Marke!

Anton Weber . Ettlingen (Baden)
Größte Spezialfabrik Deutschlands.
General-Vertreter: _

Adolf Fingerhut ,Wiesbaden
rifinlnM/tctroßp?f). _—

.Stmlillnh
Sonntag, den 13. Februar 192,

12 30 Uhr Generalversammlung
im Vereinslokal Der Voritond.

in  b ^ ebnfiben.
>iin m »* * , , t< * M >< >tw ** ** * * t * <

Gesucht wird von jungem EhepaarAodnung
2 Zimmer nebst Küche bis
Mar oder später. Angebote
an den Verlag

! Am Dienstag steht ein frischer
Transport ala Ferkel
zu sehr billigen Preisen zum Ber-
kauf Bestellungen bei Gr es er,
Grabenstahe34. - eser.

Ruffelshelm , Telefon 5 . .

z zimiiikr WodmU
mit Zubehör zum Frühjahr
oderf oäte»zu mieten gesucht.
Näheres im Verlag.



Bütten- und Faschingsredner F r anze !mit komischen Vorträgen etc. vom 1. Flörsheimer
Spezialität : Würstchen im Schlasrock. — Verlange

Es ladet freündlichst ein : Ludwig Messerschmitt.
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Volksliederbund“
— Gegründet 1905

Gesang -Verein
Flörsheim am Main
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Annahme
von Spareinlagen

Lei täglicher Verzinsung
*

Scheck- und Giro-Verkehr

statt, wozu wir unsere Mitglieder
sowie alle Närrinen und Narren
von Flörsheim und Umgegend er¬
gebenst einladen.
Eroste ,ung dankmäüiger Geschälte

3 Filialen
25 Annahmestellen

ln allen Orten des
Landkreises
Wiesbaden

ganz neu! Wer zuerst das Narren¬
band zerreißt bekommt von uns den
1. Preis ! Getränke nach Belieben.
1a Blasmusik. Anfang 7.11 Uhr

Masken 1 Mk., Herren 1 Mk., nicht
maskierte Mitglieder 50 Pfg., alle
Damen 50 Pfg . Polizeistunde2 Uhr
Garderobe eingerichtet.

jDas närrische Komitee
Unter Garantie des

Landkreises Wiesbaden

Für die uns anläßlich unserer „Silöeinen nocnzeu zu-
gegangenen Glückwünsche und Geschenke sprechen wir
hiermit Allen unseren

besten Dank
aus Ganz besonderen Dank dem kathol. Arbeiterverein,

Johann Becker und Frau Anna, geb. Marz.
den 12 Februar 1927Flörsheim Karthäuserhoflichtspiele

Sonntag 4 u»8.30 - hr
Der neue grobe Ufa-FilmReste für einzelne Zimmer

fffijr- weit unter Preis "HDW
Serie 1 25 4 Serie II 35 4 Serie M | <MSerie IV 60 4 Serie V 70 4 Serie VI80 4

usw . ohne Rücksicht auf den regul ären Preis.
JSST Kaufen Sie auf Vorrat!

HE " Selbst der weiteste Weg lohnt sich “TW6
I/ODP Schiller straße 28.
IV V/ * IG Frankfurt am Main

Ailerheiligenstrasse 52,1 Stock, Kein Laden

Raubtier - Sen¬
sations -Film i»
6 Rjesenakten,
den c ilm den je¬
der sehen muh.

Dazu,

Sonntag Abend 8.30 Uhr

Puppe
mimm 9 9% mm • • i _ _ _ 'machen jeder Antlitz an

MeiZS ZLdM  pag
wundervollen Eltenbeinglanz

der ^äbne auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung de,
dafür eiaens tonitruierten mit gezayntern
Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den s/e e»
des üblen Mundgeruchs werden restlos dam.i besetNgt. Versttchen Ete »

nächst mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg , Cl,1<»r «>‘lo n t -^ * 1?*,b "
riir «mder 70 Mg., für Damen Ml. 1-25 fweiche Borsten), für Herren
Mk 1.25 (harte Bo sten). Nur echt in blau-grüner Originalpackung mit
der AuHckrist„CUl« r «d »ut u. überall zu haben.

Fin 'oiles llustspielmitOsvi Oswalda in 4 groben Akten,
Lachen ohne Ende. Jedes Kind erhält ein Ge¬

schenk . (Keine abgelagerte Ware).

Groteske in 2 Akten Marken•Kostüme
Sonntag Abend

allen Plätzen nu
erhält Sonntag Mittag in d-r
lang ein Geschenk. Angeld«
niakeit. Nur in den Taunus^

jedem gewünschten FarbenEfärben Sie in j- , .
68 moderne Farbtone zum kalt - oder kochend-Fa
finden Sie in der

L>ch' sp>elen gtbts BeachtenS .e bitte meine Schaufenster-Sonderausstel



_Statt (Sit. 18)
Samstag. 12. M . 1827
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Wil WocheMDsch2-
Don Argus.

Nach einer zweimonatigen
mse, die nur von kurzen sein,

weise unterbrochen wurde, hat der Deutsche ) '^rd-
reguläre Arbeit von neuem ausgenommen.> ®a3 berufene
mnngsmäßigen Leitung der RegierunW sch l .
Kabinett Marx hat vor versammelter Volksvertretung |
umfangreiches Programm kundgegeben, das alle Punue oer
inneren und auswärtigen Politik ins Auge fek C1̂ b£,lum
selbe von einer festen Mehrheit e.n volles Vertraumsvomm
erhalten. Das Mehr von 61 Stimmen , zu !denen̂ <9 b;c
18 weiteren Abgeordneten sichm Zukunft 8 ! - < . dem
für das erstemal keinen Zette abgegeben haben. YF S
gegenwärtigen Reichsmini,terinm für ab,ehbare £ WScTttron ln hnf! cs der Zukunft IN Ruhe emgegenstyenrann.
Im Auslande haben namentlich die P^ rammwoAe, daß jferne Revanche für den verlorenen Weltkrieg wollen,
Zustimmung hervorgernfen, und es fehlt selbstr P
«n Stimmen , welche der Arrsrcht sind, daß der Frage oer ^
gäbe des linken Rheinusers früher oder pater naher gUreer
werden müsse Wir werden allerdings Geduld zeigen muge»,
d-n» Ai wi-d feine feftttisefe » « JS
werden. Einstweilen stehen noch srembc ,
Rhein, und es scheint, als ob m dieser Starke zunächst leine
Aenderunq vorgenoinmen werden soll.

Mit dieser imposanten Bertrauenskundge-bung sur das
verjüngte Kabinett Marx war die Krisis beendet, und mit rer
zweiten Tdebruarwoche nahm die Volksvertretung nie ^ ,
Lesung des ihr zugegangenen Arbeitslosenversich
auf. Die Parteien der Linken wünschten sollen
der Erwerbslosen. Die Kosten der neuen Vechcherung vlwn
dom Reich, von den Einzelstaaten und den Gemeinden in der
Hauptsache getragen werden.

Der Außenminister Stresemann jetzt seine Reise nach
dem Süden angetreten, deren Zweck einsttveilen n chg >
gehalten wird. Dies Geheimnis wird freilich wuni sehr tauge
dauern, und cs wird auch wohl eine Begegnung aut Must
lin-, die schon lange in Aussicht genommen ist. stattslNdm,
Wenn sie freilich auch heute noch bestritten wird. Ob der Gr
folg dabe. ein großer sein wird, ist allerdings etwas anderes,
aber es gelingt vielleicht Dr . Stresemann ein gutes Wort mr
die Deutscl)en in Italien cinzulcgen Aus großepol tisch
Abenteuer Italien zuliebe können wir uns bei unseren we¬
lche idenen Machtmitteln nicht einlassen.

Die vor einer Woche Unterzeichneten Schriftstücke über die
Entwaffnung im Osten und über das Verbot,der Ausfuhr von
Waffenmaterial nach dem Auslande sind letzt Lwiswen der.
Wvtmmfterkonferenz in Paris und der deusia-en Ncichsregie
»cnng ausgetauscht worden. Das Schlußwort der genannten
Konferenz daß die deutsche Abrüstung den eingegangenen
Verpflichtungen gemäß nunmehr vollständig beendet fei, liegt
allerdings noch nicht vor. Die Erklärung hierüber wird ^
fecrfctt m fitrw etiuflttct . QUQcncfyntjiit ^ «-uijci)Si BÄ M ÄVSS

' Die Eröffnung des cngkischan Parlaments hat siatiIesun-
den. und dessen Verhandlungen werden doa.) wohl dazu be¬
tragen, in- der chinesischen Streitfrage diejenige Klarheit z
schaffen, die bisher vermißt wird. - Ti « englische Regierung
sucht es, wie zu erkennen ist, zu vermeiden, die Chinesen durcg
eine militärische Aktion herauszuforderue sie will aber auch der
Forderung der Chinesen nicht nachgeben. daß sie lelbstm ihrem
Lande die Herren sein wollen. Tre Bemuqung>m rer B
einigten Staaten haben bisher kein praktisches ^wfu tat er¬
geben, und ob das Bestreben Mustolmis, Jine fealienifche
Intervention im Fernsten Osten zu veranlaßen, eine bester
Wirkung herbeiführen wird, stelst dahm. Chma hat stim
Zeit erkannt und will sie so gut wie,möglich au"Uutz>n. Lvi
fand aber muß mit bösen Zwifchensallenm Indien rechnen,
falls es sich vergißt. _

Au? Mn und HrU'MW.
len Schneider, der schon längere Zeit von sernem Posten en^
Ken war und zuletzt als Arbeiter bei den. Dombauar^ iwn
beschäftigt wurde, ist nunmehr ver ha stet worden, nach-ea -c
Unrersuchungergeben hat, baß Schneider -irta *0 ) > -
Kirchengelder unterschlagen hat.

f

spestungsanlagen gegen DentMwno ! , bie

*i-tert. U.Lt.c es eiMiiilich selbstverständlich iem Io

Ai ölen sich ebenfalls einer Zuruckhaltung ^ F^^h;^ gs-^avon aesvrochen, daß in der im Mar ^ g , Berbält-

° ist Hinweisen soll. ' At nstnack, der dculschen

tzer in Gem von der Abrüstung beraren o- -
hut tScotetiWen © crt aĉ a»

Zahlungen, die von 192'« Wir wolle:
betragen sollen, nicht unerheblich herabzn,eii
m dieser Beziehung das Beste hi ! - ...—

lg Me As senem
,, .,ui  das stumme Gla , kem

3 Die beiden Brüder bltck̂e u ^ mdjt 0 s ueje alle,
junges Antt tz bliebe mehr ^e‘ ’ Schwngma gingen ne
bas ste besser noch als ,enes kannten^ ^ anö  b «U> au,
we ter ; sie le.sten >ast w>e mi er stehenden >ä e. a o
das ei, e, baw au? das a dre ^ U), cn cei  E,mrm hier
W re es noch m ihr-r Knabenze. ^ ^ ,ch sie,, v'̂ » n . ;
nur bei Famil'enseste» »nv » ver sch oeien S -uck.o et e
n>«sen war. Wie bamalv w» « Ällfta atto e ; wie damals
der G vwecke oas Wc  öt .̂ n »ec Brunbilpe,. °rr
wngkn ü er dem Kannpe- , dtê edM Älter dl
E uw iu ihrem ;Btaiu\taate, ihnen m der
oet Grogeltern, dere' .7-^ oendstü entschivani en.
Dämm nun ihrer jiühelten 2u^ ^ Jüngere, uno der vom

„C nistian Albrechi. 1 - Muno veis hwano ein wenig.
Vater ererbie stienge Zug ,,
„hier darf nichts aerü l , Friedrich" ,

Ich meinte auch ö wl, vem jQau'e."
„Es verbleibt Dir so>ach a m[x oer  reffen“
„Uno der Pupa < - r. au» m" Hause."

Ich denke, der >ehoc Du nimmst dagegen vas
Christian Atmechi nickte. ^ -ellan, da« hierneben in

belle Ta elsilber u»o »a

Fnednch ^ Einqebenvt« 0 .chwailleioene

LstohAr - J •*£ im «M—
‘f-Kuubeutcl im « rf)ten

a wiich sNbetnbessen). (Bon einer Dogge an ge -
fällte nf  Ein hiesiges ILjähriges Mädchen wurde von einer
Dogge angefallen und ihm dabei em Stuck Ohr abgeiin- .

A Gundhelm (bei Worms). Unfall nri t t ob I tä ) e >'
Ausgang .) Der in den 7.-.r Jahren stehende Win,>er
Stephan Lcidemer war in seiner Scheune beschf g,
Frucht zum Dreschen vom Gerüst Herunterzuwerf-N, m
plötzlich infolge Schwindelanfalls vom Gebalk aus bie ~um
Herabsiel. Lcidemer starb tags daraus. . . . .

A Rinnen (Renovierung her Burg Klopp
am  R ? e" n.) ' Die die Stadt Bingen Überragende Burg
Klopp bedarf dringend einer gründlichen Renovierung. Rach
dem die Stadt Bürgen im vergangenen Jahre bermts Ans-
bcsserungsarbeitcu, die 15009 Mark Kosten erfor fett,
der Burg vornehmen ließ, bewilligten die hiesigen Sw >. . .

se n.) Der FinayzauLschutz des Landtags >st su^ .^ l-.̂

sie Beratung der neuen Swuerentwurfe zur „

sftÄCEiif:
ssmmMi
des Motorrad, bcssen Führer aus^ ciiu, damit auf den

!!nes Friedberger Fnhrnnternehn 'ers führte ^ Were.

KnvL «4  KMrnNek^ Ä

in deren Folgen er seinem Leocn freiwillig em Z-el setz ^

In ewein Basalt̂ inKch am Billstein bK Helsa wur^ n zwei
Arbeiter durch berabstürzende Gesternsmassen vertwutlet.

^ » v°"7 ^ wurde' mttL-^ LirL.'sS-w-
>>. K. (400DJJ ' schStzi wi » bil Z»hl

SW
st o r üe n.) In der hiesigen,K > ^ ^ einem nn-

" " ' 7Montabaur . <t0 °. Z - » « •

burtstag . ff 'KS Äüeb der Deutschen Turner-

Ln An LinS Ä & i b von Montabaur er-
scheinen werden. k^ . ^ meeinesKIcin-

A Eltville. Wiederau ! nah ^ ^ ^ genbad .) Die
r a h n b c l r i e b e s E l t v i l l e 1 c-^dren unter

SÄÄSfe ' iflvii»was ä -
Parks beschäftigt.

N-lchsvcrkrbrsmimsters zu, ^ fhoffbat in 37jähriger Dienst-
Jubilars hcrvorheot. Klau»̂ ^ ^ Menschen ans Sturm und
zeit ans dem Feuerfchi,! »Oioe
Seenot gerettet...

Hamburger fliegeG.  m. v. H.
s, r Deutschen LerkehrssiiegerschUtc ^ die B<r »"-b>
von tzlugz-nZühr-r» i-l-u- i« » Sch„ s„ n Ht
« SSSÖ4 # W 'SM " 85 *0,ch KL'. .
und zündete sie an. H- rau b gvß l } ^  achter er.
Ihre Kleider gerieten >» F awEw fca§  Spital nach
litten schwere Brandwunde, - unt^wu Brandwunden
Mährisch-O trau über stihrt, wo das « « l
erlag. Sie SRuiiet xmflt mit Iwn ^ Seit dem

□ Ein Betrüger aus . W°en . » „sef Stein nach
23.  Januar ist aus Wien der ^ ^ rhillingen verschwun-
Verübung eines Betruges mst 1 Vorschuß erhalten
den, die er von einer Londoner Firma a ^ {n b

Ä . w -.au, ch« . M -mBS ******
□ Mordnbcrfall aus c;.f ’ Koch von

sehen Ortschaft Rolling-n '8 ^ , ; § 7 Mhm gekommen war.
einem jungen .Mann seiner W «nt ibm auszuföhnen , durch
um nach langer Feindschastsi worden. Die Köchin des
mehrere Revolver,chuße Ei -r̂ floh wurde durch einen Schuh
Pfarrers , die vordem Tater fwch ^verhak 1«« Täter.

srrr «ävtää ä, „ ,,

„Bieinst Du, C .rstian Ältlich . .. ^ seiest
.J h mene ee Frieds Du sagst̂ es 1

ein aeoonner HagestoU, Q t haben wir nur dm
msere Ehe wno fesegnet ^ 1 wir mit ren

X » bo? ÄLL b-.hi,-».w-»°.jo
- - -

BliJeii. ..wud » ™ ®J* " -“oto 9i»o.i65nbf in
HU » . N. uuu» «»»

“lÄ »>«“”' ,« * L *SS
,f tn sianb ihm «-» sd-r. > *

er es zu dm Bildern werven- die Auslö unassumme ist
7? S rnmt«-w °.d°". w-'m-Bwb-sti.»-u----
"" ssä 'ji «rÄ ä
.Du »«S« ? TSil in °>- H- ° b-i-ub °u°°.m-
f « ch. , ch« M h- b « « d» « » -- '» » t"» °°'

"" »i« . .Mist« n „ „iM  ei„

Frewocr m 8̂ " ’ad) « lia Vaters Bemäbnis hat unsereÄ

°p w"1?Z Ä ™. .W»
„Frievlick, Friedrich, riei

klagen, was unsere Muner wt ^ber Mama kebgv« .
„Das nicht, C.)iist>an A 4 ^ hesugt. das ^ ifb

sierte in einem Irrtum, sie mar ma,
stück zu zerreißen." , BrudcrS stand es für einen

Lins dem Avtlrtz ‘U1<L ' . oann begann er m dem
Augenblick «ne eine iatU»»« bt a0 * btS er «ut aus e*
weiten Saale au' und -b> V>̂ Mifb. . Gut," sagte er
streckten Armen in de,̂ Mt >£  wüu 'chen ihn! Aber
„Tu wilnichcst den Garten, nir v teilen wrr.
dabei >°ll u, sereS BRers Wort in ^
wenn Tu bs willst, daß j ^ hetäme!" f

«Und jeder em w»W ■* , _ 2a{, un§ hinuntergehen,
„Nun denn, 'o wen wr .

Christine kann die Lose macken' rrndt: sein dem Bruder
^ Herr Friedrich da" e s'ck̂ ^ ^ ilcl)len  Augenbraue

zugekehrtes An-l'tz wa^ b̂ ^  . fJ>„ jrtgtc  er hest'g. »da
Hinaul gero rt. ^ m
sttz: ich nickt aukS Lo- Neeerlied des PaM"

In d'es m Aug-nbl'cke o[ter  D .ener Hane o e
geien aus °em % iabäme läßt bitten; es ist an-Tür dee Saales geopnci. „

werden gleicht>inwntelt!Zn™  ab « die Herren kamen mckt.

Nach einer Vtertell'unv-̂ jlöpjchen aus ven
eine juprnvl che Fraa w ^erte Tnpve blS zur
Fmr hinaus ; beb nde « )>J • 'Q q , t)inQU, . Seid ibr denn
Hältie uno ries dann " ch t ^  zitbrcchl ! Soll denn
noch nickt ferlia? s>rievr'ey, neu-r «"
die Suppe noch zum dl 'tbnw z 9 - folgt.
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Das närrische Kom-mit-tee
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Bank , Flörsheim
E. G. m. b. H. Gegründet 1872

Bank
Sparkasse
Assekuranz

(f « ei!«
LmlizReiAlM

Grabenstr 20 Telefon 91

Zw. igstelle:
Hattersheim
Frankfurterstr . 3 Telefon 56

■ Eddmdkim n.
~  Telef . : Amt Flörsheim 31

empfiehlt

ständiges Lager in

UWmmr
Eiche, 3-tiir.. Kristallspiegel

und weißer Ma>mor
von Mk. 435.— an

Sseilezimmet
von Mk. 55t>.— an

Setreiirimiiiet

ZwaitqS' Umieiqerifita.
_ , a ,nni O

Am Freitag , den 18. Februar 1927 vormittags 9 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaushof nachfolgende Pfänder
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise ver¬
steigert: 1. 12 Hühner und 1 Hahn. 2. 1 junge Ziege.

Flörsheim am Main , den 11. Februar.
Der Bollziehungsbeamte: Zimmermann

Besichtigung auch
Sonntags  zwanglos

In
\4 ^ 'e  reiß\

A,

Metzgerei J. Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Kind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch, sowie
täglich frische 'Wurstwaren
zu den billigsten Freisen.
»® 0®©®
Man bittet kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe

sofort zu bezahlen.
«• «» «©«MHM»»®*»# ®®»©®

Vjst die Waschlauge riehH&.
"heuertet (d.h. kalt  und g,Iê z
mit Pensit) dann lasse * £ ‘&

die locken  hineingelegte
Wäsche langsam zum Kocrf-n
kommen und halten sie eine
Viertelstunde kochend . Vc **
gessen Sie dabei das Urtiri'h-
ren nicht, es ist wichtig! hach
Abkühlen auf Handwarme *.,'J  ^
gespulte erst gut warn, dann  |
kalt. f p

Das ist die ganze Arbeit!

iraea

hcftf was es vetspricfiP
Ersuchenße es so$

Kenko zxjra aou/cickea

WeiBwaren und Bettwaren
So  billig ! (F Verkaufen jetit teilweise ums halbe Geld ! So gut ! ^

'S “ 1.30  51 * " " ** « « 30j “ SS — ,»« . 28^
1 Posten Motko-Damast. 130 cm breit, 1 Qft Hemdenluch. 80 cm breit, fein und Kopfkissen 88 .

des schöne seidenglänzende Ware, Mir. I . TU starkiädig . Slitr. 0 54 nt\J -*3> 80/80 cm br., m.bestickt Ecke» 1.35,glatt UU &
„ . .. 4 Ar Htindent-ich, feinfädiger Reoforce, 80 cm f' »'

1 Posten Bett-Damast. 160 cm breit, 1 kt * bieil. mit kleinen Schönheit-fehler» UJ ,i Lettbarchent federdich! (| X 0
solide, glanzretche Qualität . Mir . i . UCJ als enorm billig . - • • Mtr 0 65 160{(r 2 .80, 130 br. 1.80, 80 br. . . WÖ rt>

1 Posten Blumen -Damast . 160 cm brt ., i  Qt : M ° k° -Tuch. 80 c n breit , rein Mako , sehr
£ schönen Ätustern . . . . Mtr . I . «W feine, solide Qualität , Mtr. ".95 0.75 UW Bett-Drell 120 br., in verschied. Muster ^ ^ 11

... m . 4 Ifl und Stre fen . . . Aitr. 180 1.40 iUMV
1 Posten V-ttuch-Haustuch, gute vollge- V8 . 160 cm br. Kretonne, für Bett- und 1 | | |

bleichte Oual., ca ISO cHbrt .. 1.65 1.25 OOrt  Kolier -Ücher . Mtr . L. H ^ e t-Fed-en W ,
1 großer Posten B ttuch-Halbleinen ca 4 1K Croise Biber weiß , 48 , grau,best ger. Ware . Psd . 1.801 .401 .20

150 cm breit, nur bessere und beste 8 ZO t ft vm are . . Mtr . “ Q Ä
Quolit., als ©eleflen eitel., Mkc l . « « Bett-Federn vollweitz, sehr füMräftig, ^ Qfj1 gr. Posten Bettuch-Biber, ca 150cm AO Eroi e-Biber weiß, in feinem Köver, kb 5ßfh- fi 50  5 50 . . . U . 3U
breit, darunter te" we,ŝ chwerste Ware M ^ 80 cm breit . . . Mtr . 0.85, 0 75 U6 ^ ^ 6.50 o.50.

1 Posten roten Bett -Damast. 130 und 4 QA g:l ck Pikee besonders schwere Ware, 0 Woll -Matratzen4 teilig, Jacquard-Drell 98 „
Smb « itbStt . 2.40,’tfl ^cmbuit 16f! l - 0 ” in schönen Sir -Muster . . . Mtr. U -l 4 mit Neuluchfüllung. . . . . . .

15°!, Rabatt bii'.iemenFres"- Weil - u. Steppdecken , Unterwäsche ,Wollwesten 15%Rabatt

Schusterstraße 24

Velena. Bjrfle
Ofenrohre, Vogenknie,
Kohlenfüller , 'Kohlen¬
kasten, Wärmeflaschen

finden Sie zu billigsten Preisen
bei

iiMiitiMng Sitjifcr,
Unlermainstraße 26. Telefon 103

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren.

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39, Telefon UI

Papier - und Schreib¬
materialien , Haushal¬
tungsartikeln in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten



Berlag von Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M.

(Fortsetzung)

.ein du hast recht ! Es ist meine Pflicht , offen und
' mannhaft vorzugehen . Wie auch immer man mich

empfangen mag , ich werde um ihren Besch kämp¬
fen, solange deine Schwester selbst gewillt ist, die

^Brav " gestochen , mein Junge l Tummle dich also mit,' ^ rav 8 IF / > nn  hinunter . dir den Waaen

scbeinuna auch schon wieder verschwunden war . Der bloße
Anblick des geliebten Mädchens aber hatte feine Gemüts¬
verfassung mit einem Schlage gründlich umgewandelt . Alle
Befangenheit und alles bängliche Zagen waren aus seinem
Herzen verschwunden, und die alte fröhliche Zuversicht war
wieder darin eingezogen. Jetzt fühlte er sich hinlänglich ge¬
wappnet gegen alle Widerwärtigkeiten , die ihn erwarten_ _ _ mit Sicheln der Geliebten war ihm dieiS *gestochen , mein Junge ! Tummle dich alst, mit wappnet Ŝ le^ Wwerwm ^ ^ We

r'i'ner Toilette ! Ich gehe einstweilen hinunter , dir den Wag ^ rubige'nde Gewißheit zurückgekommen, daß es keinem frem-
l bestellen." c „ f. . . Wnfä[[iae  Kalesche durch den Einfluß gelingen würde , sich dauernd femdüch zwischen

» '« nstchrktor 'b« Neuhauser Schlößchens Selbitz sah d̂as ' hn ^ n^ fem Gluck̂zu stetem in den Vorsaal seine Karte

EZ : MKLLrLÄ er diese UnLebun , nnt
ie in jeder geringfügigen Einzelheit Zeugms «blegte für d e ^ jkerô M Arbeitszimmer des Hausherrn zu fuhren . Die
Zornehmheit ihrer Bewohner , im Gerste mit derzemgeni ve d Erscheinung des Barons , der sich zur Begrüßung des

SÄ Ti £ ÄT » ,? c.Lt r-- °nl. ft-n. £
U vernehmen!
Sehnsüchtig
letz er die Au¬
len an den

blinkenden
^ensterreihen
>esstolzenHer-
'ensitzes da¬

hingleiten.
Und da — er
ilätte laut auf-
sauchzen mö- -
gen vor Glück¬
seligkeit— da
öffnete sich just
in dem Mo¬
ment , wo der
Wagen hielt,
wirklich ein
Flügel im er¬
sten Stock; ein
wohlbekann¬

tes,holdseliges
Köpfchenneig¬
te sich lächelnd
heraus , und
eine schlanke,
weiß e Hand
winkte ihm
grüßend zu.
Freilich hatte
er noch kaum
Zeit gehabt,
seinen Hut zu
ziehen, als die
liebliche Er-

Lok o men

Die

xvine j ^ oKomotive -

:rlte EilentalinUon .otive , Le in t At Wc]
(Kanada ) inmitten einer Gartenaulage als blemenoes u

statt mit vor¬
nehmgeschnit¬
tenem Kopse
stand er einem
kleinen, unter¬
setzten Manne
mit buschigem
Haarundmar-

tialischem
Schnurrbart
gegenüber.

Feurigund be¬
weglich leuch¬
teten die hel¬
len Augen un¬
ter struppigen
Brauen ; jede

Bewegung
der gedrunge¬
nen Glieder
deutete auf
ungebrochene
Kraft und aus
rasches Tem¬
perament.

Selbitzwäre
wohl uni eine
passende Ein¬
leitung inBer-
legenheit ge¬
wesen, wenn
der Baron sie
ihm nicht zu
seiner Erleich¬
terunggänzlich
erspart hätte.



Ihr Name ist mir nicht unbekannt . Ich irre wohl nicht,
wenn ich in Ihnen denselben Herrn vermute , der meine
Tochter vor etwa einem Jahre gegen die Zudringlichkeiten
eines plötzlich verrückt gewordenen Gutsbeamten in Schutz
nahm . Ich habe mich damals nicht bei Ihnen bedanken können,
weil sie bereits abgereist waren , als ich endlich herausgebracht
hatte , wer jener Beschützer gewesen war . Gestatten Sie mir
also vor allem, datz ich es jetzt nachhole, Herr Selbitz 1“

Er reichte ihm die Hand, deren Druck der Maler nicht ohne
eine gewisse Beschämung erwiderte . Jedenfalls mutzte er jetzt
ohne Umschweife mit seinem Anliegen herauskommen , wenn
die Situation nicht zu einer sehr peinlichen werden sollte.

Ich verdiene Ihren Dank nur in sehr bescheidenemMatze,
Herr Baron, " sagte er freimütig , „denn ich handelte aus den
selbstsüchtigsten Beweggründen . Es war gewissermatzen mein
eigener Besitz, den ich verteidigte ."

Herr v. Holmfeld blickte verMiidnistos auf - Es war mcht
sehr ermutigend für Selbitz, datz ihm trotz der DeutlÄh-M d«
Umschreibung offenbar der Sinn seiner Wo«te vokW « w»
geblieben war . . . .„ «w

. Ihr eigener Besitz? Darf ich fragen , wie das gemeint ,st?
In schlichten Worten , kunstlos und herzlich, machte ihm der

Maler seine Erklärung . Er erzählte der Wahrheit gemäß , wie
er dazu gekommen war , Hildegards Bekanntschaft zu machen,
und wie sich nach jenem aufregenden Ereignis ihre Herzen

^ Ich durfte es damals nicht wagen , als Bewerber um die
Hand Ihrer Tochter vor Sie hinzutreten , Herr Baron , denn
ich war nichts als ein ganz unbekannter Maler und sollte
meinen Befähigungsnachweis als Künstler erst erbringen.

einmal ohne mein Vorwissen angeknüpst worden war , sind
Sie vermutlich auch weiterhin in heimlicher Verbindung mit
meiner Tochter geblieben ?"

Selbitz segnete in der Stille seines Herzens Hildegards
Entsagung , die ihn jetzt in den Stand setzte, mit gutem Ge¬
wissen eine verneinende Antwort zu geben.

.Ich habe sie seit jenem Morgen heute zum erstenmal
wiedergesehen, als sie bei meiner Einfahrt für einen MomeiU
am Fenster erschien, und es war der ausdrückliche Wunsch
Ihrer Tochter, datz auch keine Briese zwischen uns gewechselt
würden ." „ , . , . , . , _ .

„Das ist ja sehr rücksichtsvoll. Aber es scheint doch, daß Sie
heute von ihr erwartet wurden . Wodurch, wenn Sie nicht
miteinander korrespondierten, war sie denn von Ihrem
Kommen unterrichtet ?"

Der Maler zauderte wohl emen Augenblick mit der Ant-
aadt ; dann ofoat enGchlM «e fü<% auch in diesem Punkte rück-
hMskos-dre MchehertiM fagsn.

„Nachdem ich vierzehn Monate lang nicht das kleinste
Lebenszeichen von Fräulein Hildegard empfangen , schrieb sie
mir vorgestern durch die Vermittlung ihres Bruders , datz ich
jetzt kommen möge, bei Ihnen um sie zu werben ."

Das Gesicht des Barons hatte sich plötzlich hoher gerötet,
und in seinen hellen Augen blitzte etwas auf, das dem jungen
Freier unmöglich gefallen konnte. , _ .

Durch die Vermittlung ihres Bruders , sagen Sie ? Sie
kennen also meinen Sohn ? Und er war von vornherein mit
im Komplott ?" \ . n- 5,

Bernhard v. Holmseld und ich waren vertraute Freunde
schön ehe ich das Glück hatte , Ihrer Tochter zum erstenmal zu
begegnen. Datz ich ihm aus unserem Herzensbunde kein Ge¬
heimnis inachen durfte , war selbstverständlich. Und vielleicht
dient es mir in Ihren Augen als eine kleine Empfehlung,
Herr Baron , daß er mit Freuden bereit war , mich als seinen
Schwager zu begrüßen ." , , , „

Sie werden mir gestatten, mich auf diese Ihre letzte Be¬
merkung nicht weiter zu äußern , mein Herr , denn wie ich zu
meinem Sohne und zu seinen sozialen Anschauungen stehe,
ist eine interne Familienangelegenheit , die ich mit Fremden
— er legte einen sehr bemerkbaren Nachdruck aus dieses
Wort — „nicht wohl erörtern kann. Nur mein Erstaunen über
sein schlechtes Gedächtnis kann ich nicht verhehlen . Ich meine,
er hätte sich des Geistes, der in diesem Hause lebt, noch deut¬
lich genug erinnern müssen, um Sie »wenn er es wirklich gut

Seifenschaum zumLöschenvon Benzin
Ein neuer Schaunilöichapparat zur Bekämpfung von bren-
nmbem Ql und Benzin wurde von der Berliner Feuer¬
wehr als zweirädriger Anhängewagsn inB -tr>eb genommen.
An der Rückseite des Anhängers sind zwei gr ?tze
Generatoren angebracht , von denen jeder m - m-r Mmute

8000 Liter Schaum erzeugt . sAtlantics

Inzwischen, so hoffe ich, ist mir das einiger¬
maßen gelungen . Man hat auf der letzten
Kunstausstellung eines meiner Bilder mit
der kleinen goldenen Medaille ausgezeich¬
net , und die städtischen Behörden unserer
Residenz haben mich unter einer großen
Fahl konkurrierender Maler ausgewahlt,
das Treppenhaus und die Festsäle des neu¬
erbauten Rathauses mit Freskogemalden
zu schmücken. Meine Stellung in der Kunst¬
welt wie in der Gesellschaft ist dadurch eine _ _
derartige geworden , daß ich es trotz des — Das neue Kabinett
Unterschieds der Geburt nicht mehr für eine ^ „<,<h llnte sitz-nb: W-h-minisi°- Dreier , Zustlzminlst-r und Dlz-kanzl-r H-rgt, M/ '°nzl«. und
Vermessenheit halte, Sie um Ihren Segen b-k-tzte««» Dr ® «ÄÄ «
zu einer Verbindung mit Fräulein Hilde- si-hend̂ WNsichastsmiMft-r Ô̂ Lurt. ŝ.̂ ^ ^h ^ ^ insminilt-cw . t>, «och-sasseldorf. sA-B-Ls

Ihn nicht ein emsiges «M unterbrnche» . mit Knen meinte , rot «Um unmegi^ 9 »ff= en unk
Weit in seinen Sessel zurückgelehnt, hatte er ein Bein über
das andere geschlagen, und nur das nervöse Wippen seiner
Fußspitze wie der Generalmarsch, den er gelegentlich mit den
Fingern auf der Armlehne trommelte , verriet seine unter¬
drückte Erregung . Als Selbitz jetzt innehielt , räusperte er sich
und fragte in einem sehr kühlen, doch noch immer vollkommen
höflichen Tone : „Nachdem dieses romantische Verhältnis

törichten Erwartungen zu bewahren . Ich will Ihnen wegen
Ihres Verhaltens keine Vorwürfe machen, denn ich vergebe
nicht, datz Sie meinem Hause einen dankenswerten Dienst
erwiesen haben ; aber ich glaube in unserem beiderseitigen
Interesse zu handeln , wenn ich Ihnen statt aller langen Aus¬
einandersetzungen rund heraus erkläre, daß Sie sich umsonst
bemüht haben . Eine Heirat zwischen Ihnen und rneiner
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Tochter gehört einfach zu den Anmöglichkeiten. And Hilde¬
gard hat jenen Brief auch wohl nur geschrieben, weil sie in
sicherer Voraussicht der Antwort , die Sie von mir erhalten
würden , dem auf so kindische Weise angeknupften Verhältnis
ein Ende zu machen wünschte." v c„ crwsnA +i-

Selbitz hatte sich erhoben . Der Zorn über diese Verdacht,
gung des geliebten Mädchens flammte m seinen Augen.

, Darf ich Sie bitten , Herr Baron , Fräulein Hildegard m
meinem Beisein um die Beweggründe ihres Briefes zu be-

^ Herr v. Holmfeld war ebenfalls ausgestanden. Seine steife,
hochmütige Haltung mußte ebenso beleidigend auf den Maler
wirten wie die schroff abweisende Kälte im Klang seiner

^Ich vermöchte den Zweck einer solchen Befragung nicht
einzusehen. Denn wie auch immer die Antwort ausfiele,
meine vorhin abgegebene Erklärung könnte dadurch nicht be¬
einflußt werden . Ich zweifle keinen Augenblick,̂ mem Ĥm,

bedeutender
Künstler

sind, aber ich
mutz für mei¬
ne Tochter
auf die Ehre
verzichten,

den Ruhm
Ihres Na¬
mens zu tei¬
len."

„Und Sie
würden bei
dieser krän¬
kenden Ab¬
weisung be¬
harren , auch
wenn Sie die

Überzeu¬
gung gewin¬
nen , daß Ih¬
re Tochter
mich liebt ?"

„Ich be-
daure , Ih¬
nen darauf
mit einem
runden und
bündigen Fa
antworten

zu müssen.
Übrigens ist es keineswegs mein Wunsch, Sie zu kränken.
Da ich nicht das Vergnügen habe, Sie naher ö" kennen, ist
es weder persönliche Abneigung noch Geringschätzung,
meine Antwort bestimmt. Gewisse Pnnz,pien , d.e zu andern
ich zu alt bin, machen es mir unmöglich, Ihren Antrag auch
nur in Erwägung zu ziehen. Und außer¬
dem ist über die Zukunft meiner Tochter
bereits in einem anderen Sinne verfugt.

(Fortsetzung folgt)

Zum 100. Tode stag von Heinrich Pestalozzi
Denkmal Pestallozis in Dverdon (Schweiz), wo er von 1804—1825

die Erziehungsanstalt leitete- sAtlanticj

Die Polizei in Chicago ist neuerdings dazu übergegangen , ihre Autos nnt Ge¬
wehren auszurüsten , um die Verbrecherwelt wirksamer bekämpfen zu können.

sGraudenzf

Der Dichter Beaumarchais als Komponist
fCs  dürfte gewiß den wenigsten bekannt sein, daß der be-

rühmte französische Dichter Beaumarchais auch em viel¬
versprechendes musikalischesTalent gewesen ist. Seme Vor¬
liebe für Musik veranlahte ihn auch dazu, seine beiden so vor¬
trefflichen Operntexte „Der Barbier von Sevilla und
Figaros Hochzeit" zu dichten. Diese Texte sind uns noch

heute in den beiden gleichnamigen Meisteropern von Mozart
und Rossini erhalten geblieben. Aber diese beiden. Operntexte
batte der Dichter auch selbst in Musik gesetzt. Leider ch diese
Öpernmusik bis auf eine Arie der Rosine aus dem Barbier
von Sevilla verloren gegangen . . _ f. M

Beaumarchais komponierte irrt Geschmack der damaligen
Zeit (er lebte von 1732 bis 17 tztz), höfisch-elegant . Seme S?orn-
positionen fanden besonderen Beifall am Hose Ludwigs XV .,
wo man sich von ihm gern seine Kompositionen Vorspielen
ließ. Als Sohn eines Ahrmachers geboren , hatte er schoni in
der Jugend alle Angehörigen des Hauses durch seine schone

^ Durch sein vornehmes Auftreten und feinen Witz und
Geist kam er auch an den Hof Ludwigs XV. Hier schätzte
man besonders seine musikalische Begabung , denn er wurde
zum Mitglieds der Hoskapelle ernannt und mußte die Kinder
des Königs in Musik unterrichten . . .

2Üs Dichter wird Beaumarchais noch heute geschätzt. Im
mukikbistorischen Interesse ist es zu bedauern , daß seine musi-
kaliicben Werte so gut wie verschollen sind. Beaumarchais

dieser Kunstrichtung gerechnet werden.

Februarschnee
Aebruarschnee
tut nicht mehr weh, ,
denn der März ist in der Räh ' I

-Aber km März
hüte daS Herz,

daß es zu früh nicht knospen Willi
warte, warte und sek still!
und wäre der sonnkgste Sonnenschein,
und wäre es noch so grün aus Lroen,
warte, warte und sei still:
eS muß erst April gewesen sein,
bevor eS Mai kann werdenI

Cäsar Flalschie»

die auf der ..Grünen Woche» >n ^ " lläerstmal - S-zeigt wuU>̂ t!t^ - r ^ °mbiM -rt - Fräs AMr, ^ Maschine ver-
Maschlne kann sowohl als Bodenfräse , MoWug .̂ owie
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Grausame Geschicklichkeit
Während eine Hinrichtung heute eine große Seltenheit ist, wurde

im Mittelalter die Todesstrafe viel häufiger verhängt. In der Stadt
Lübeck sollen jährlich im Durchschnitt fünfzig Hinrichtungen stattge¬
sunden haben. Die Dollzugsmittel waren in der Regel Galgen und
Schwert. Die Enthauptung galt als die
mildere und weniger schimpfliche Art des
Strafvollzuges , jedoch erforderte sie seitens
des Scharsrichters große Kraft und Ge¬
wandtheit , zumal, wie wir auf Bildern
aus damaliger Zeit sehen können, der Ver¬
urteilte bloß niederkniete und nicht festge¬
bunden wurde. Es kam oft vor, daß der
Scharfrichter mehrere Male zuschlagen
mußte, bis er sich seiner Aufgabe entledigt
hatte . Es kam aber auch vor, daß vor und
hinter dem Henker gleichzeitig je ein armer
Sünder niederkniete, und beide durch ein
und denselben wuchtigen Streich geköpft
wurden . Das ist z. B . im Jahre 1601 in
der Stadt Nürnberg geschehen.*
DasmittelalterlicheBettelunwesen
darf als eine wahre Landplage bezeich¬
net werden. Die Zahl der Bettler mehrte
sich in ganz erschreckender Weise, so daß
— wenn auch wohl mit einiger Übertrei¬
bung — von einem damaligen Schrift¬
steller behauptet wurde, daß in Deutsch¬
land nur jeder fünfzehnte Mensch arbeite,
während vierzehn müßiggehen. Man sah
sich genötigt, schließlich scharfe Maßnahmen
gegen die Bettelei zu ergreifen. Von Zelt
zu Zeit machte die Polizei Streifzüge , und
die dabei aufgegriffenen fremden Bettler
wurden aus der Stadt gewiesen. Je mehr der Bürger gab, um so mehr
wurde gebettelt. Im 14. Jahrhundert gingen die Behörden dazu über
Bettelverordnungen zu erlassen, in denen der Grundsatz herrschte, daß
die Gesunden arbeiten sollten. In vielen Städten wurden öffentliche
Armenpfleger angestellt, die dafür zu sorgen hatten , daß nur dem wirk¬
lich Bedürftigen Almosen gereicht wurde.

Bei der Untersuchung von Bienenvölkern
darf nie eine mit Bienen besetzte Wabe ohne Hergang ins grelle
Sonnenlicht gebracht werden ? Es besteht dabei die Gefahr, daß die
Königin, wenn sie sich aus der Wabe befindet, plötzlich abfliegt mi
zugrunde geht. Darum ziehe man jede Untersuchung >m gut belichtetenzugruiwe a«; Bienenbause einer solchen IM Sonnen¬

lichte vor; im Freien sollte ausschließlich
im Schatten gearbeitet werden.
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Für künstlichen Schieseranstrich
werden Schieferabfälle pulverisiert und
Frankfurter Schwarz oder Lampenschwarz
dazu gemischt. Als Bindemittel wird ein
starkes Leimwasser verwendet, dem man
in der Siedehitze etwas Wachs oder Lein¬
ölfirnis beigemischt hat.

Li
Li
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Feines Gehör
Schupo : „Haben Sie gehupt ?" —

Motorradfahrer: „Jawohl ."—Schupo:
„Und ich habe deutlich gehört , daß Sie
nicht gehupt haben !"

Pech
„Na, Ede, wie geht's dir denn?" —

„Dreckig, Lude !" — „Wieso denn?'' —
„Jck habe meine Seefe valorüi !"

Hausfrau  fdie einen Soldaten in der Küche findet ) :
Sie find der Bruder meiner Köchln? Ihr einziger ?"

Soldat: „Ich hoffe es sehr "

„Sv? Verdiente Strafe
Auf seiner Hochzeitsreise besuchte das

Ehepaar auch Monte Carlo und versuchte
sein Glück im Spiel . „Sie werden sicher gewinnen," jagte ein neben-
stehender Herr zu der Jungvermählten , „wenn Sie auf die Zahl Ihrer
Lebensjahre setzen." Die Dame befolgte seinen Rat , zog aber nach
Frauenart ein paar Jahre ab und setzte auf 22. Die Kugel hielt je¬
doch aus 23 an. „Das geschieht dir recht," bemerkte ihr Mann . „Wä¬
rest du bei der Wahrheit geblieben, hättest du gewonnen.

ttum

Rätsel
Mit K fährst du von Strand zu Strand,
Ein n hinein als Kriegsmaschine betannt.

Kreuzworträtsel

A! B C E E |
E E E E eI
I I L L N
N o o R R

I s |S |T T T

Magisches Viereck
Die Buchstaben dieses

Quadrats lasten sich so ord¬
nen , daß die einander ent¬
sprechenden wag: echten und
senkrechten Rechen bezeich¬
nen : I. eine römiche Göttin,
2. eine Stadt in Italien,
2. eine militärische Bezeich¬
nung , 4. eine Stadt in der
Rheinprovinz , 5. eine Stadt
in Italien . W. Sp.

Silbenrätsel
äar — am — au — oho — di — er ga
— gam — is — li — Ion — mi — ne — ne
_ ra l — ro — sa — san — set — stie — ti
i — to — throp — un — un —• wil

Au« den Silben sind II Wörter zu bilden , deren
Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen «in
bekanntes Sprichwort ergeben . 1. Wollenes Ober
kletd der Römer , 2. Italienischer Gelehrter , r . Stadt
in der Schweiz , 4. Europäischer Staat , b- Gesell
schaftszimmer , 6. Kirchenmelodis , 7 . Gnabenerlatz , 8.
Wassernixe, S. männlicher Vorname , lv . Göttin der
Zwietracht , l l . Menschenhaster.

A E E E
E G H I
I K K L
L L l L P

Magisches Quadrat
Die vier Senkrechten und

Wagrechten ergeben je:
1. eins Waffe.
2. ein Säugetier.
2. «ine Stadt am Rhein.
4. einen wsibl . Vornamen.

Karl Almer.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Schachlöserliste
tz. Dicchsel, Tuobsbronn , zu Rr . 64, 65, 66 und
68. L . Stosch, Midlum b. Bremen , zu Rr . 65 und
tzg. L. Hochgrebe, Rheydt , zu Rr . 67. K. Köcher,
Nvttseld , F . Wiemann , Fvrchheim , I . Bauer,
Nohrbach, A. Lienhard , Straßburg , K. Kutschke,
Weitzenberg i . Sa ., K. Müller , Kirchheimbolanden,
Pol .-Lehrer Maier , tzeilbronn , Pfarrer Elsen-
heimer , Heiltgenroth , A. Reskau , Angern , K. Mor¬
bach, Obertürkheim , H. Stillhammer , Cannstatt,

und L. Schneider , Kloster-Wald , zu Nr . 68.

Einsetzrätsel
Zwischen die Worte ist je ein einsilbiges Haupt-

»oSju 'Vn
dam zweiten ' als Anfangs,ilbe dient . Die Anfangs-ocm Atomen tu»
buchstaben der eingesetzten Worte ergeben , von oben

Stroh . . Band
Kunst . . Schrank
Schwarz . Korb
Malz . . . Glas
Sool . . . Weiß
Rot . . . Schritt

Do » link » nach rechts:
I . Engl . Königsgeschiecht.
3. Römischer Feldherr.
5. Schifssbauplatz.
S. Zeitraum.

10. Italienische Hafenstadt.
II . Kobold.
12. Nordische Gottheit.
12. Weiblich- Bühnengrötze.
15. Grasart.
lg . Raubtier.
22. Salz.
23. Ehincs . Musikinstrument
24. Nordgermanischer Gott.
25. Ostindische Inselgruppe.
27 . Himmelsbewohner.
2g. Frauenname.
30. Kvcperform.
31. Deutsches Gebirge.

Von oben nach unten:
1. Gewebe.
2. Weinstock.
3. Röm . Göttin.
4. Krieger.
6. Musiksatz.
7 . Fiutz in Holstein.
5. Suppeneinlage . fRaste

10. Angehöriger einer europ.
I I. Europäische Hauptstadt.
14. Giftstoff.
16. Gewässer.
17. Törichter Mensch.
18. Nebenfluß des Rheins.
Ig . Waffe.
20. Hundeart.
21. Griechischer Dämon.
26. Italien . Schauspielerin.
28. Zahlwort.

Auflösung«» aus voriger Nummer:
Des Silbenrätsels:

Dresden,Atmosphäre,Seeland,
Reederei, Epoche, Livil, Haiti,
Tinte , Sanherib , Aptüofe, Ga¬
lilei, Trompete , Island , Eiche,
Drvntheirn, Ebuatd , Maria,
Danus , Atmgacd,Seife ,Skla¬

verei, Eisenbahn, lacke.
„DasRechtsagt: jedem das seine,

die Liebe: jedem das deine."

Des
Denkstein-

rätselst
8

LEA
ARM

O
SEDAN
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H O S E A

Verantwort !. Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Offsetrotativnsdruck und Verlag von

Sreiner & Pfeisser  in Stuttgart.
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